Der Pointillismus (1880 – 1890)
Der Pointillismus entwickelte sich durch den Impressionismus, deshalb wird er auch Neo-Impressionismus genannt (neo = neu). 

Auf der 4. Pariser Impressionistenausstellung von 1879 begegnete der junge Maler Georges Seurat der Malerei des Impressionismus und war von den Techniken dieser Malerei begeistert. Er wollte diese aber noch verfeinern und erkannte, dass sich kleinste Punkte, nebeneinander gesetzt, im Auge vermischen und ein ganzes, lebendiges Bild ergaben. Beispiel hierfür ist Seurats Bild Sonntagnachmittag auf der Ile de la Grande Jatte (1885). 

Nach seiner Begegnung mit Seurat 1884 wurde auch Paul Signac zum Vertreter des pointillistischen Verfahrens. Später kamen weitere Künstler hinzu. Das relativ starre Verfahren ließ allerdings kaum eine Weiterentwicklung zu. 

Der Pointillismus ist eine Maltechnik, bei der Farbpunkte oder -striche mit reiner Farbe wie Mosaiksteinchen eng nebeneinander auf die Leinwand aufgetragen werden. Aus größerer Entfernung betrachtet erscheinen diese Punkte und Striche dem Betrachter durch optische Mischung als Farbflächen. 

Heute ist dieses Phänomen auch beim Fernseher oder Computer zu beobachten. Die Technik, die über Bildschirme Bilder erzeugt, nutzt eine Schwäche des Auges. Dieses ist nämlich nicht in der Lage, viele einzelne Farbpunkte als solche wahrzunehmen, weil es von der Dichte einzelner Informationen überfordert wird. Deshalb gleicht das Auge diese Schwäche aus, indem es die Punkte verschmelzen lässt, wodurch ein Bild entstehen kann. 
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